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Sonnabend den 10. Jult,
machen würden, ſei er entſchloſſen, die FriedensbeDürket und Griechenland

Das Scheitern der griechiſch-türkiſchen
auf der Akropolis zu dictiren. Jn

Salonichi verlautet, das türkiſche Miniſterium des
Friedensverhandkungen an dem Wider Jnnern habe
ſtand der Türkei gegen die Forderungen

entſchieden, Theſſalien adminiſtrativ
der Provinz von Monaſtir zuzufügen und wird
eine Jrade des Sultans darüber erwartet. 30900
friſche Truppen aus Kleinaſten, nebſt 5 Batterien
Artillerie ſind in Theſſalien angekommen.

Die Fortſetzung des Krieges haben die
Türken ernſtlich ins Auge gefaßt. Einer Meldung
des „Standard“ aus Konſtantinopel zufolge hat
der türkiſche Miniſterrath am Montag einen
Bericht ausgearbeitet, in welchem angeſichts der
Unmöglichkeit über die Friedensbedingungen durch
die Vermittelung Europas mit Griechenland einig
zu werden, empfohlen wird, nach Verlauf
einer Woche die Feind ſeligkeiten wieder
aufzunehmen. Dem entſprechend meldet die
„Dimes“ aus Athen, dort ſeien Berichte eingegangen,

daß die Türken große Truppenkörper in
Domokos conzentriren und daß dort ver
ſchiedene Bataillone von Lariſſa und anderen Orten
her eingetroffen ſind. Jn Veleſtino würden in
Eile Befeſtigungswerke angelegt.

Die große Frage iſt nun, was werden die
Mächte thun, um ihre Forderungen durchzuſetzen
und den widerſpenſtigen Sultan zur Raiſon zu

der Mächte darf nunmehr als Thatſache gelten.
Ueber vier Wochen lang hat nun ſchon das Hin
und Herziehen gedauert, zuletzt wurden die Bot
ſchafter ungeduldig und überſandten Ende voriger
Woche dem Sultan eine der berühmten „Collektiv
noten“, die im HildizKiosk lächelnd zu den übrigen

Der Sultan hat den Botſchaftern
jetzt rund heraus erklären laſſen, daß er ihre Be
dingungen nicht annehme, ſondern ein gutes Theil
des mit Waffengewalt eroberten Theſſaliens für ſich
behalten wolle.

Bekanntlich handelt es ſich bei den Friedensver
handlungen um drei Punkte: die Höhe der von
Griechenland zu zahlenden Kriegskoſten, die Auf
hebung der „Kapitulationen“, die den in der Türkei
lebenden Griechen gewiſſe Sonderrechte gewähren,
und endlich um die Grenzberichtigung in Theſſalien.
Die Bemühungen der Mächte waren darauf ge
richtet, beſonders in dem letzteren Punkte zu weit
gehenden Anſprüchen der Türkei entgegenzutreten,
die, auf ihre Waffenerfolge pochend, am liebſten die

ganze reiche theſſaliſche Ebene bis zum Thermopylen
paß wieder unter ihre Herrſchaft bringen möchten.
Die Mächte wollen aber nur einige kleine Grenzorte

gelegt wurde.

Oſſtziös und offiziell iſt ja auch während
der Friedensverhandlungen wieder die „Einigkeit“
der Mächte oft genug betont worden, aber im Ernſt
glaubt daran wohl kein Menſch mehr. Es iſt eben
wieder einmal die Uneinigkeit der Mächte, aus der
der Sultan Kapital ſchlägt.

Vorderhand liegt abgeſehen von Auslaſſungen
Salisburys im engliſchen Oberhauſe nur eine
Verlautbarung aus öſterreichiſchen Re
gierungskreiſen vor. Das offiziöſe „Wiener
Fremdenblatt“ mißbilligt das Verhalten der Pforte,
welche die Friedensverhandlungen verzögere und
betont, die Einigkeit der Großmächte ſei eine That
ſache, an welche man in Konſtantinopel endlich werde
glauben müſſen. Die Politik der Pforte würde
vollſtändig fehlgehen, wenn ſie auf Meinungsver
ſchiedenheiten unter den Großmächten rechnen würde.
Rußland und England ſtimmten gleich den anderen
Großmächten vollſtändig darin überein, daß die
Friedensverhandlungen zum vorgeſteckten Ziele ge
führt werden müſſen. Die Pforte werde ſich über
zeugen, daß die Verſuche, aus den Siegen über
Griechenland extreme Folgen zu ziehen, durchaus
vergeblich ſeien und dieſe Verſuche an dem feſten
Willen Europas ſcheitern müſſen.

Wenn der öſterreichiſche Offizioſus nur Recht
Vor allem kommt es auf Rußlands

Haltung an, das bislang ſehr nachſichtig gegen den

Schließlich gab die Türkei
inſoweit nach, als ſie ihre Anſprüche auf das Ge
biet bis zum Pentus(Salamyrias)Fluſſe ermäßigte.
Auch das war den Mächten zu viel, und über dieſen
Punkt wurde in letzter Zeit hin und her verhandelt.
U. a. ſoll auch der Zar wiederholt eigenhändige
Handſchreiben an den Sultan gerichtet haben, um
dieſen zum Nachgeben zu beſtimmen, mit welchem
negativen Erfolge, zeigt das jetzige Benehmen des

den Türken zugeſtehen.

Anſcheinend hat in Konſtantinopel die Kriegs
leichten Siege über die feigen

Griechen ſtark zu Kopf geſtiegen ſind, wieder Ober
Unleugbar geht auch die Stimmung

des türkiſchen Volkes dahin, Theſſalien für die
Jn dieſer Richtung haben

zahlreiche Demonſtrationen der Moslems ſtattgefunden.
Auch kann ſich der Sultan auf die Stimmung der
theſſaliſchen Occupationsarmee berufen, die mit

den Fall der Aufgabe
Theſſaliens droht. Der „ſiegreiche“ Edhem Paſcha
ſoll auch bereits erklärt haben, den Oberbefehl
niederlegen zu wollen, falls man in Konſtantinopel
geneigt wäre, dem Druck der Mächte nachzugeben,
da er dann nicht mehr für die Aufrechterhaltung
der Disziplin bürgen könne.

Alles in allem ſtehen die Dinge ſo, daß ſich die

waſſer erhalten.

Türkei zu behalten.

offener Meuterei

Sultan war. Vielleicht iſt aber in der Abberufung
Nelidows, der bekanntlich nach Rom verſetzt iſt, ein
Anzeichen für einen Wechſel der ruſſiſchen Politik
gegenüber der Türkei zu erblicken. Jndeſſen heißt es
auch hier „abwarten“, man darf geſpannt darauf
ſein, ob ſich die „Einigkeit der Mächte“ diesmal
anders als durch papierne Drohnoten bewähren
wird oder ob ſie ſich abermals den türkiſchen Ueber
muth ruhig gefallen laſſen werden.

Türken mit dem Gedanken einer Annexion Theſſaliens
ſchon völlig vertraut gemacht haben.
Rückzug zu denken, richten ſie ſich in Theſſalien
häuslich ein, legen eine Verſchanzung nach der
andern an und haben augenſcheinlich ſchon alle
Vorbereitungen für eine etwaige Fortſetzung des
Krieges getroffen. Das iſt wieder ein ſchöner Er
folg der weſteuropäiſchen Diplomatie

Ueber das Scheitern der Verhandlungen liegen
folgende Meldungen vor.
WMiniſterrath faßte gegenüber dem in der Note der

Zum Börſenkrieg.
Der Vorſtand des Berliner Vereins der

Getreide und Productenhändler hat, wie
wir hören, vertreten durch den Herrn Juſtizrath
Alexander KatzBerlin, am 20. Juni gegen die
Verfügung des Polizeipräſidenten vom 11. Juni,
welche die Fortſetzung der Verſammlungen des Ver
eins im Feenpalaſt unter Androhung unmittelbaren
Zwanges unterſagte, Klage beim Bezirksausſchuß

Die Klage geht dahin, die Verfügung vom
11. Juni aufzuheben und dem Beklagten die Koſten
des Verfahrens aufzuerlegen. Die Klage ſtützt ſich

daß die angeſochtene Verfügung durch

Botſchafter vom 3. Juni enthaltenen Verlangen
einen ablehnenden Beſchluß. Der Großvezier ſoll
an den Sultan berichtet haben, daß er niemals ein
Uebereinkommen unterzeichnen werde, das die von

den Botſchaftern vorgeſchlagene ſtrategiſche Linie
Die Pforte richtete dann

auch durch ihre Botſchafter eine Cirkulardepeſche
an die Mächte, in welcher ſie erklärt, aus
militäriſchen Rückſichten auf der Peneios-
grenzlinie beſtehen zu müſſen. Jnzwiſchen
ſind die Sitzungen für die Friedensverhandlungen ſiſtirt.
Engliſche Blätter erzählen, der Sultan ſoll ge
äußert haben, wenn die Mächte keine Zugeſtändniſſe

zur Grundlage habe.

Nichtanwendung und unrichtige Anwendung des
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beſtehenden Rechts die Kläger in ihren Rech
verletze und daß die thatſächlichen Vorausſetzungen
nicht vorhanden ſeien, welche den Beklagten zum
Erlaß der Verfügung berechtigt haben würde. Die
ziemlich umfaſſende Klageſchrift geht davon aus
daß ſelbſt wenn die thatſächlichen Vorausſetzungen
von denen die polizeiliche Verfügung ausgeht, vor
handen wären, d. h. wenn die Verſammlungen des
Vereins eine Börſe darſtellten, die Polizeibehörde
nicht berechtigt ſein würde, die Fortſetzung der Ver
ſammlungen zu verbieten. Das Börſengeſetz ſchreibe
zwar vor, daß es zur Errichtung einer Börſe einer
ſtaatlichen Genehmigung bedürfe, aber es enthalte
keine Beſtimmung, welche die Abhaltung der Ver
ſammlungen einer nicht genehmigten „Börſe“ ver
biete. Aber ſelbſt wenn ein Zwangsrecht beſtände,
ſo könne von demſelben nur Gebrauch gemacht
werden, um den Antrag auf Genehmigung zu er
zwingen Der Haupttheil der Klageſchrift führt in
klarer und überzeugender Weiſe den Nachweis, daß
der Verein der Berliner Getreide und Produkten
händler weder den Willen habe, eine „Börſe“ zu
ſein, noch die nach dem Jnhalt und den Materialien
zum Börſengeſetz unentbehrlichen Einrichtungen einer
Börſe habe. Schließlich wird auch nachgewieſen
daß die Thatſache des Einfluſſes der Preisbildung
auf weitere Gebiete kein Erkennungszeichen für eine
„Börſe im Sinne des Börſengeſetzes“ ſei. Die
Geſchäfte an der Börſe wirkten nicht nach Außen

nur preisbeeinfluſſend.
Einfluß auf die Preisbildung hätten aber nicht nur
Börſengeſchäfte, ſondern auch der Geſchäftsverkehr
auf Meſſen und Märkten und ſelbſt das Geſ
von Comptoir zu Comptoir.
die Geſchäfte zweier (Berliner) Häuſer in Wolle
preisbeſtimmend für die Wolle in Argentinien und
weiterhin für Kammze

preisbeſtimmend,

Beiſpielsweiſe ſeien

ug in Deutſchland und Holland.
e

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Präſident Faure ſoll eine

Dem „Gaulois“ zufolggroße Ehre widerfahren.
beabſichtigt nämlich der Zar, um ſeine Dankbarkei
für den ihm in Frankreich bereiteten Empfang zu
zu bezeugen, Faure zum Oberſtinhaber eines
der ſchönſten ruſſiſchen Regimenter zu er
nennen. Eine Credit von 7 Millionen ha
die franzöſiſche Kammer für die Opfer der jüngſte
elementaren Ereigniſſe in
Guadeloupe bewilligt.

Bulgarixn.

Frankreich, Algier und

Jn Bulgarien iſt man ſ
verſtimmt gegen Oeſterreich. Die Aufregun
gegen OeſterreichUngarn, das mit großer Entſchieden
heit darauf beſteht, daß die Unterſuchung gegen di
freilich hochgeſtellten Mörder der unglücklichen Wiene
Schauſpielerin Simon fortgeführt wird, greift nach
der „Köln. Ztg.“ immer weiter um ſich. Bis zu
welchem Grade die bulgariſche Regierung dadurch
verletzt iſt, daß ſie mit ihrer barbariſchen Praxis
Verbrechen einfach todtzuſchweigen, nicht durchdringt,
geht am beſten aus dem Umſtande hervor, daß ſi
die mit OeſterreichUngarn gepflogenen Verhandlungen
wegen Waffenlieferungen abgebrochen und ander
mit Rußland angeknüpft hat; angeblich hat Rußlan
ſich ſchon verpflichtet, Bulgarien 100 000 Gewehr
und 25 Millionen Patronen zu liefern.

Belgien. Jm belgiſchen Senat brachte bei
der Berathung des Budgets des
Des camp einen Antrag ein, welcher beſagt, daß
der Senat mit Genugthuung die Anſtrengungen der
Regierung in der Richtung auf ſchiedsrichter
liche Entſcheidung anerkenne und hoffe, daß
die Regierung zur Bildung eines internationalen
Gerichtshofes beitragen werde,
Jurisdiktion über die kleinen Staaten haben ſolle.
Der Miniſter des Auswärtigen erklärte ſich mit
dieſem Antrage einverſtanden, welcher mit großer
Majorität angenommen wurde.

Tiütrket und Grie
ruſſiſche Zwiſchen

Auswärtigen

welcher die

enland. Der griechiſch
fall iſt beigelegt. Be



kanntlich handelte es ſich um eine Schlägerek im
Piräus zwiſchen ruſſiſchen Matroſen und Griechen,
wobei der Sohn Nelidows ſchwer verwundet wurde.
Die Sache wurde in der Form erledigt, daß ein
griechiſches Schiff das ruſſiſche Panzerſchiff ſalutirte,
auch beſuchte Miniſterpräſtdent Ralli den Komman
danten des Panzers, um ihm ſein Bedauern auszu
drücken. Griechenlands Finanznöthe ſind
gar groß. Der Finanzminiſter Simopulos erklärte
in einem Memorandum an die Mächte, Griechenland
ſtehe finanziell vor einer Kataſtrophe. Das Budget
dieſes Jahres werde ein Defizit von Millionen bieten,
der Staatsſchatz ſei erſchöpft. Eine innere Anleihe
durch Ausgabe von Schatzbonds habe nur 8 Mill.
ergeben. Alle öffentlichen Arbeiten und die Aus
zahlung der Penſtonen ſeien eingeſtellt worden es
mangele an Geld um die Beamten zu bezahlen.
Griechenland könne deshalb unmöglich eine große
Kriegscontribution zahlen. Auf Kreta fängt die
Situation an, ungemüthlich zu werden. Jnfolge
des Zwiſchenfalls bei Platanig am 6. d. M be
ſchloſſen die Admirale ihr Verhalten zu ändern.
Sie verweigern die Annahme der Entſchuldigungen
der Aufſtändiſchen mit der Begründung, daß eine
Verwechſelung der itali eniſchen, öſterreichiſchen und
Parlamentärflagge mit der türkiſchen Flagge nicht
möglich ſei. Von jetzt an würden ſie auch ſtärkere
Abtheilungen mit Kanonen abſchicken, ohne die Auf
ſtändiſchen vorher davon zu benachrichtigen, jedem
Angriff der Aufſtändiſchen werde ſofort auf das
Entſchiedenſte entgegengetreten und die Schuldigen
würden feſtgenommen und beſtraft werden.

Hüdamrriker. Der Aufſtand der brafi
Kianiſchen Fanatiker iſt gänzlich niedergeſchlagen.
Die Regierungstruppen haben die Stadt Canudos
genommen. Die Banden Conſelheiros ſind vernichtet.

S Vergewaltigungen von Ausländern
in Chile ſind an ſich nichts Seltenes. Jetzt ſcheint
aber doch einmal die ſchuldigen Beamten die Sühne
zu ereilen. Drei Coloniſten, Krieghoff (Deutſcher),
Meier (Schweizer) und Alvarez (Spanier)) waren,
weil ſie ſich an der Ermordung eines dortigen
Poliziſten betheiligt haben ſollten, in erſter Jnſtanß

zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Jn
Folge der energiſchen Bemühungen des deutſchen
Geſandten v. Tresckow kam die Sache vor das

Appellgericht in Concepcion, das die Verurtheilten
freiſprach, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß das
erſte Urtheil nur auf Grund von Geſtänduiſſeu
erfolgt iſt, die von Richtern und Polizeibeamten
durch Folterungen erzwungen waren. Jetzt ſind dieſe
Richter und Poliziſten unter Anklage geſtellt.

Deutſchland.
Wie aus Gothenburg vom

wird, nahm der Kaiſer den
Vorträge an Vord der „Hohen-

ie noch auf der Rhede von
Gothenburg liegt. Bei der Mittagstafel brachte
Graf Görtz das Wohl des Prinzen Eitel Fritz aus,
der am 7. d. ſeinen 14. Geburtstag feierte
Auf Einladung der Kaiſerin begab ſich geſtern
der preußiſche Geſandte Graf von Monts von
München nach Tegernſee. Die Prinzeſſin
Heinrich von Preußen hat London verlaſſen und
Die Rückreiſe nach Deutſchland augetreten. Am
14. d. werden Prinz Friedrich Leop old ſowie
Die Miniſter Dr. von Migquel und Thielen im
Elberfeld eintreffen, um der Einweihung der

Müngſtener Rieſenbrücke beizuwohnen.
(Ger Großherzog Peter von Olden

Burg) hat am Donnerstag ſein 70. Lebensjahr
vollendet. Er führt nunmehr 43 Jahre die Regierung.

Fürſt Hohenlohe) Den „Münch. N.
N.“ zufolge hat der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in München
politiſchen Perſönlichkeiten gegenüber wiederholt dem
Entſchluß Ausdruck gegeben, die Geſchäfte ſo
Lange weiter zu ſühren, als ſeine Kräfte
reichen werden. Die „Klärung der politiſchen
Lage,“ ſo wie ſie in dem Perſonenwechſel im Reich
nd in Preußen zum Ausdruck komme, dürfte dem
Reichskanzler, der ſich
Vertrauens des Kaiſers erfreue,

Berlin, 9. Juli.
Mittwoch gemeldet
ganzen Vormittag
Zollern“ entgegen, d

eher Veranlaſſung
geben, der Leitung der Geſchäfte, getreu ſeiner
politiſchen Vergangenheit, „mehr Nachdruck“ (2) zu

verleihen.

(Zum vort
wärtigen Amt) i

bisherigen
Wichert ernannt worden.

S (Der neue Staa
ſchatzamt) iſt noch nicht erna

wahrſcheinlich, daß der deut
Waſhington, Herr vo

Poſten berufen wird
wie aus Waſhington
Reiſe nach Deutſchland

gemeldet wird, am 20. d. ein
antreten; d. h. alſo zu eine

Kritik dieſer Ernennung einfach widerwärteg;

dem aber bilden ſie einen neuen Vorſtoß gegen ein

haben nach Gründen nicht zu forſchen, die
hinſichtlich der Miniſterbernſungen für Se. Majeſtät
maßgebend geweſen ſind.

Podbielski entzückt und zweifelt nicht im mindeſten

nach wie vor des größten

tragen den Rath im Aus-
ſt dem „Reichsanz.“ zufolge der

ſtändige Hilfsarbeiter Legationsrath von

tsſecretär im Reichs
unt, aber es gilt als
ſche Botſchafter in

n Thielmann auf dieſen
Herr von Thielmann wird,

amerikaniſche Senat am Mittwoch mit 38 gegew
28 Stimmen angenommen hat, bereits publicirt
ſein dürfte. Da der Senat eine Reihe von Ab
änderungen der Beſchläſſe des Repräſentantenhauſes
angenommen hat, wiro zunächſt eine Verſtändigung
in einer gemeinſamen Commiſſton verſucht und
ohne Zweifel bald erreicht werden. Man glaubt,
daß der neue Zolltarif Mitte Juli Geſetz wird, da

Congreß genehmigt ſein wird.
(Zur Ernennung des Generals von

Podbiebski) zum Staatsſecretär des Reichspoſt
amts beſtreitet die „Straßb. Poſt die von vorn
herein un wahrſcheinlich klingende Mittheilung der
„Berl. N. daß die Initiative zur Ernennung
vom Fürſten Hohenlohe ausgegangem ſei. Die
Jnitiative iſt nach denn genannten Blatt nicht
vom Fürſten Hohenlohe ausgegangen. Fürſt
Hohenlohe hat dem Kaiſer vielmehr den Unterſtaats
ſecretär Dr. Fiſcher als Nachſblger Stephans
vorgeſchlagen Als der Kaiſer darauf nicht einging,
hat der Reichskanzler die Aufmerkſamkeit auf einen
anderen hohen Poſtbeamten gelenkt? Auch dieſer
Vorſchlag fand aber nicht die Genehmigung des
Kaiſers, der ſeinerſeits in der Zwiſchenzeit dem
Admiral Hollmann den Poſten anbot. Als
dieſer nicht annahm, wählte der Kaiſer den General
v. Podbiebski. Die Gegenzeichnung hat der
Reichskanzler allerdings nicht abgelehnt, weil er ſein
etwaiges Ausſcheiden aus dem Dienſte ſchließlich
nicht von einer bloßen Perſonenfrage abhängig
machen wollte.

(Gegem die „Nörgler“ die von der
Ernennung eines Huſarengenergls zum Staats
ſecretär des Reichspoſtamts nicht erbaut ſtnd, zieht
die „Konſerve Corr.“ zu Felde. Sie nennt die

ſie grenze inſofern an Maßeſtätebeleidigung,
als die Blätter, die ſich dergleichen anmaßen, die
Urtheilskraft des Kaiſers anzweifeln Außere

verfaſſungsmäßiges Recht der Krone. Wir

Das konſervative Organ
iſt natürlich von der Berufung des Herrn von

daran, daß er neues Leben in den einge
roſteten Poſtmechanismus bringen werde.
Mit Recht bemerkt dazu die „Vaſſ Zig. daß dieſe
Ausführungen eine Verunglimpfung des
An denkens des Staatsfecretärs von Stephan
und eine Verdunkelung des deutſchen Ver
faſſungs rechts enthalten. Wer hätte nach den
amtlichen Hundgebungen, insbeſondere denen des
Kaiſers, bei dem Tode Stephans erwarten können,
daß wenige Wochen ſpäter die konſervative Partei
behaupten werde, unten ihm ſei der Poſtmechanismus
eingeroſtet?* Die Dasktellung, als greuze die an
der Ernennung des Herrn von Podbielski geübte
Kritik an Majeſtätsbeleidigung, iſt nichts als
widerwärtigeer Bhzandinismus,
der gegen den verfaſſungsmäßigen Grundfatz verſtößt

ſein Stellvertreter verantwortlich iſt. Wenn die
konſervative Partei nicht nach den Gründen zu
forſchen behauptet, die für Minäſterernennung maß
gebend ſtud, und die „vollſte Ueberzeugung“ vor
ſpiegelt, daß die Krone immer das Rechte reffe,
ſo iſt das nichts, als eitel Heuchelei. Von
dieſem Vertrauen hat man den Miniſtern von
Btticher und von Marſchall gegenüber nichts
geſpürt. Dieſe Miniſter ſind Jahre lang in der
gehäſſigſten und frivolſten Weiſe von der Rechten
angegriffen worden. Auch hat es die konſervative
Partei bei anderen Anläſſen an nörgelnder Kritik
nicht fehlen laſſen, beiſpielsweiſe bei dem Sturz des
Herrn von Köller. Auch hat ſte den Reichsbank
präſidenten Dr. Koch viel giftiger angefeindet, als
jemals Herr v. Podbielski von der Linken befehdet
worden iſt. Wir haben auch nicht bemerkt, daß die
konſervative Partei, mit Herrn v. Manteuffel an
der Spitze, das vollſte Vertrauen in die Urtheils-
krafs des Herrſchers bei ſeiner dringenden Befür
wortung des Händelsvertrages mit Rußland
und ſeiner Verwerfung des Antrages Kanitz
bewieſen hätte. Jm Gegentheil, da hieß es, jeder
Landwirth müſſe den Kaiſer als ſeinen poli
tiſchen Gegner betrachten. Ebenſo hat die
Rechte, als der Monarch die Herren von Helldorf
und Graf Dönhoff auszeichnete, ſich nicht damit
begnügt, der Urtheilskraft des Kaiſers zu verkrauen,
ſondern jenen Herren den Stuhl vor die Frackions
thür geſtellt. Wenn die Leiter der „Konſ. Corr.“

e jetzt im Loyalitätsfrack ihre Bücklinge machen und
r

7

der Senat beſchloſſen hat, der Tarif ſolle an dem
Tage im Kraft kreten, an dem er endgültig von dem

daß der Träger der Krone unverantwortlich und
unverletztich iſt und für die Regierungsverhandkungen,
zu denen die Ernennung des Staatsſeeretärs gehört
niemand als der gegenzeichnende Reichskanzler oder

ſich in geneigte Erinnerung bringen, ſo handeln ſte

n König abſolut wenn er unſer Wilke Eſſ
thut.“

(v. Tauſch.) Die „N. A. Ztg. macht denwiderſprechenden Meldungen über das Schickſal des u
Kriminalcommiſſars v. Tauſch ein Ende indem ſte Per
mittheilt, daß nach der Entlaſſung deſſelben aus hau
der Unterſuchungshaft die Disziplinarunter von
ſuchung gegen ihn eingeleitet worden ſei. Be

2 eVolkswirthſchaftliches. d
Eine Schlächterei-Genoſſenſchaft iſt die

vor einiger Zeit von weſtpreußiſchen Agrariern in un
Roſenberg begründet worden. Dieſe Gründung bis
hat aber keine guten geſchäftlichen Erfolge erzielt un
Nach der „Allgemeinen Fleiſcherztg.“ ſoll in dieſem des
Monat eine Verſammlung ſtattfinden, die ſich mit bei
der Frage der Liquidation der Genoſſenſchaft
zu beſchäſtigen haben wird und die vorausſichtlich n
die Auflöſung derſelben beſchließen wird. hin

Eine Mißernte in Rußland ſteht nach Se
dem Stand der Saaten in Ausſicht. Das Acker Ju
baujournals der Regierung heilt mit, daß von den
Winterſagten in Süden und Südweſten 30 59 St
Prozent haben umgepflügt werden müſſen. Das Der
giebt ſchon einen Begriff von der Größe des St
Schaden Die umgepflügten Flächen wurden mit
Sommerſaaten beſtellt, die aber unter Froſt, Dürre mit
und Jnſerten beinah verkümmerten. Jn drei großen Rei
Rayons, die die Gouvernements Kursk, Orel, Tula, rin
Riäſan, NiſhniNowgorod, Tambow, Aſtrachan, en
Samara, Saratow, das Gebiet der Donſchen Bl
Koſaken, Jekaterinoslaw, Podotien, Cherſſon, Traurien, töd
Stawropol und das Kabangebiet umfaſſen, ſtehen
dies Saaten nach dem zieirten Journal ſehr der
ſchlecht. In einigen wenigen der aufgezählten der
Gouvernements, die ungefähr ein Viertel Rußlands Ga
repräſentiren, weiſen einzelne Kreiſe einen etwas wel
beſſeren Getreidewuchs auf. Die offiziellen Daten
werden jedoch als unvollſtändig bezeichnet: das
Aeral der Mißernte wird weit größer ſein. Jn War
einigen Gouvernements haben die Behörden ſchon S
angefangen, daß für die Volksverpflegung nöthige
Quantum Getreide feſtzuſtellen, damit gegen die Fi
kommende Noth rechtzeitig vorgeſorgt werden kann. d

Die Rinderpeſtin Deutſch- Südafrika
hat ſich hauptſächlich öſtlich und ſüdlich von Winde Se
Hhoek ausgedehnt. Auch in der Gegend von Do
Rehoboth iſt die Rinderpeſt ſchon unter den Heerden
der Baſtards aufgetreten. Ebenſo iſt der Weg von See
der Küſte nach dem Jnnern bereits verfeucht.

Unter den Geſpannen dreier von Walfiſchbai nach An
Windhoek fahrender Wagen iſt die Rinderpeſt halbe
wegs zwiſchen hier und Qtyimbingue ausgebrochen, Alt
von 75 Thieren ſind ſofort 60 gefallen. Nach den uhr
neueſten Meldungen ſollen jetzt auch in Otyimbingue
ſelbſt einige Fälle feſtgeſtellt ſein. Der geſammte
Dchſenwagenverkehr in den Beſirken Windhoek,
Othimbingue und Swakopmund iſt nunmehr durch
behördliche Anordnung geſperrt. Alle auf dem
Wege befindlichen Wagen werden angehalten, nach
beſtimmten Plätzen gebracht und müſſen dort bleiben
bis die Ochſen gegen die Rinderpeſt geimpft und
für frei erklärt worden ſind.

sProvinz und Umgegend
Erfurt, 7. Juli. Eine bei dem Ortsgeiſt

ichen zu Egſtedt über dem Steiger in Penſion be
findliche junge Dame wurde nach der Thür. Ztg.
am Sonntag von einer giftigen Fliege ins
Knie geſtochen, ſodaß das Bein derart anſchwoll,
daß der ſpäter aus Erfurt herbeigerufene Arzt eine
Operation vornehmen mußte. Es iſt Ausſtcht vor
handen, die von einer ſtarken Blutvergiftung Befallene
zu retten. Von einer Kreuzotter gebiſſen
wurde vor einigen Tagen im Walde bei Tambach
ein junger Erfurter Kaufmann, als er das Reptil
in der Meinung, es ſei eine Ringelnatter, mit der
Hand erfaßte. Trotzdem in Tambach gleich
geeignete Gegenmittel in Anwendung gebracht
wurden, ſchwoll der Arm in kurzer Zeit ſo bedenk
lich an, daß man den jungen Mann ins Kranken n

haus nach Gotha brachte. eT Gotha, 6. Juli. Hente Vormittag erſchoß ſanft
ſich hier auf Friedhof Y. auf dem Grabe ſeiner liebe
Mutter ein junger Kaufmann, der mit ſeinem

Vater ein ſlott gehendes gutes Geſchäft gemeinſchaſt
lich betrieb. Was den hier ſo ſehr beliebten jungen
Mann ſo plötzlich in den Tod getrieben hat, iſt bis n
jetzt noch nicht aufgeklärt.

t Pbößneck, 5. Juli. Ein gefährlicher Gaſt hat
wieder Einzug in unſere Stadtwaldungen gehalten, The
die Nonne. Seit einigen Tagen zeigen ſich die Kind
grauweißen Falter wieder in den Holzbeſtänden der
Heide, und es wird des ſchnellſten Eingreifens unſerer
Forſtbehörde bedürfen, um die drohende Gefahr im d
Keime zu beſeitigen.

T Eiſenach, 7. Juli. Unter dem Vorſihe de
Oberkammerherrn Frh. von Rotenhan hatten ſt

Zolltarif, den der nordZeit, wo der neue
daher nur nach der alten Junkerparole „Und geſtern in Gerſtungen zahlreiche Landwirthe aus de
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Eiſenacher Bezirken und den benachbarten Dörfern
verſammelt, um über die Bildung einer Kornhaus

enoſſenſchaft zu berathen. Dem Projekte wurde
üllſeitig zugeſtimmt, und trat ein engerer Kreis von
Perſonen zuſammen, der die Errichtung eines Korn
auſes in Gerſtungen beſchloß. Einer Commiſſton

Hon vier Mitgliedern wurde die Ausführung dieſes
Beſchluſſes übertragen.nes 6. Juli. Die hieſige Schützen
gilde feiert am 18. d. das Feſt ihres 200 jährigen
Beſtehens Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben für
dieſen Tag eine beſondere Ehrengabe bewilligt.
Unſere Schützen beabſichtigen, in der Zeit vom 18.
bis 22. Juli eine größere Feſtlichkeit zu veranſtalten.
Zur Zeit wird nach alten Gedenkblättern c. ſeitens
des Vorſtandes der Gilde recherchirt, um dieſelben
bei Gelegenheit der Jubelfeier verwenden zu können.

4 Pirna, 5. Juli. Unter reger Antheilnahme
aus allen Theilen unſeres Bezirkes und weit darüber
hinaus beging geſtern und heute die privilegirte
Schützengeſellſchaft zu Geiſing ihr 400jähr.
Jubiläum.

Löbau, 4. Juli. Vom Güterſchuppen der
Staatsbahn auf dem Bahnhofe Dürrhennersdorf hat
der Sturm Sonnabend Nachmittag in der ſechſten
Stunde den Dachſtuhl vollſtändig abgeriſſen.

t Neugersdorf, 5. Juli. Am Freitag Nach
mittag fand man im Garten des Herrn Auguſt
Reihs, Albertſtraße, 36 Stück Staare unter
einer Eſche todt vor. Man vermuthet, daß bei
dem Gewitter am Freitag früh in der Nähe ein
Blitzſtrahl niedergegangen iſt und die Thier ge
tödtet hat.

F Zittau, 4. Juli. Auf dem Gickelsberge an
der ſächſiſchböhmiſchen Grenze wurde am Sonnabend
der Beſitzer Koppenwirth Thum aus Wittig in der
Gaſtſtube vom Blitze erſchlagen. Die Frau,
welche neben ihrem Manne ſtand, blieb unverſehrt.

Mühlhauſen, 5. Juli. Der Congreß des
S

vird am 1. und l und geſchmackvolle Arbeit aus.

2. Auguſt hier im Hötel zum Schwan abgehalten.
Um auch ſchwächeren Spielern Gelegenheit zu geben,
einen Preis zu erringen, wird außer dem Turnier
für ſtarke Spieler um den Ehrenpreis und dem
Hauptturnier für mitttlere Spieler auch ein Neben
turnier für ſchwächere Spieler eingerichtet werden.
Auch nicht zum Bunde gehörige Schachſpieler haben
zu dem Congreſſe Zutritt.

Vermiſchtes.
Ein heftiger Ausbruch der Mayonvulkane)

richtete in der Zeit vom 26. bis 30. Juni große Verwüſtungen
an. Der Mahyon liegt in der Provinz Albay auf der Jnſel
Luzan und hat mehrere Spitzen mit vulkaniſchen Oeffnungen,
die höchſte Spitze erhebt ſich 2300 Meter über den Meeres
ſpiegel. Die Ausbrüche des Mavon, deren älteſter aus dem
Jahre 1617 bekannt iſt, traten beſonders im vorigen
Jahrhundert ſehr häufig auf, während ſie in dieſem Jahr
hundert nur noch ſchwach und ſelten beobachtet wurden
Daher waren in dem äußerſt fruchtbaren Umkreiſe des
Gebirges zahlreiche Anſiedelungen mit reichen Pflanzungen
entſtanden, die aber jetzt faſt völlig zerſtört wurden. Der
Ausbruch begann am 26. Juni, während ein furchtbarer
Sturm jenen Theil der Jnſel durchtobte. Zuerſt ergoſſen
ſich ungeheure Maſſen von trockener heißer Aſche über die
Abhänge und der Sturm trieb dieſe viele Meilen weit über
das Land, alle Pflanzungen überſchüttend. Jn der Nacht
folgte ein verheerender Wolkenbruch, der vier Orte mit
12000 Einwohnern unter Waſſer ſetzte; doch hatten ſich die
Einwohner bereits auf höher liegende Gebiete geflüchtet.
Die Felder, alles Vieh und faſt ſämmtliche Häuſer aber
waren ein Raub der entfeſſelten Elemente geworden. Am
27. Juni ließ der Sturm und der Ausbruch des Vulkans
etwas nach: jedoch am Morgen des 28. ergoß ſich ein
gewaltiger Lavaſtrom aus dem Hauptkrater und vernichtete
die Stadt Laboy vollſtändig. Mehr als ein Drittel der
Bewohner, gegen 600 Menſchen, wurden von den Gluthmaſſen
erreicht und getödtet. Die Ausbrüche ſetzten ſich dann noch
während der folgenden Tage fort und der Verluſt an Menſchen
und Beſitzthum wird als ungeheuer bezeichnet.

(Silberfund.) In Abbau Fiſchershütte (Weſtpr.),
am Fuße des Thurmsberges, iſt ein Thongefäß vom Burg
wallTypus mit zahlreichen deutſchen und arabiſchen Silber
münzen, ſowie mehreren ſilbernen Schmuckſtücken gefunden
worden. Unter den Schmuckſtücken zeichnen ſich beſonders
zwei Halsringe aus geflochtenem Silberdraht ditrch ſaubere

Der Fund ſtammt aus der

ſog. arabiſchnordiſchen Zeit, welche unmittelbar vor der
Ankunft des deutſchen Ritterordens in Preußen liegt.

(Herr v. Podbielski und Biſchof Kett eler.)
Die „Kreuz Zeitung“ ſchreibt in ihrem Briefkaſten:
„Kammerherr V. B. Sie haben ganz recht, der berühmte
Freiherr v. Ketteler war urſprünglich auch Huſaren-
Offizier. Sie dürfen nur nicht überſehen, daß er nach
ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt Theologie ſtudirt und
die geiſtliche Laufbahn von unten auf abſolvirt hat.“

(Süßkind freigelaſſen.) Der in Mannheim
wegen Meineidverdachts verhaftete Sozialiſtenführer Süßkind

iſt aus der Haft wieder entlaſſen worden.

e e e
Reklametheil.

Ein populäres Heilverfahren!
Koſtenfrei für Jedermann hat die Direction des

SanjanaJnſtituts zu London S E. eine
neue Auflage der SanjanaHeilmethode in deutſcher
Sprache herausgegeben. Die SanjanaHeilmethode
iſt das verbreitetſte Heilverfahren der Neuzeit und
beweiſt ſich von zuverläſſigem Erfolge bei allen heil
baren Stadien der Lungenſchwindſucht, Aſthma und
BronchialCatarrh, bei Nerven, Gehirn und Rücken
marksleiden, ſowie bei allen hieraus reſultirenden
Krankheitszuſtänden. Wer der Hilfe bedarf, verlange
koſtenfrei die SanjanaHeilmethode. Man
bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung bewährte
Heilverfahren nnentgeltlich durch den Hecretär
des Haujauga-Jnſtituts, Herrn R. Görcke,
Berlin S. 47.

Soltde Seidenstoſſe
für Blouſen, Straßen und Hochzeitskleider.

Seidenstoffe für 2hrautkleider.
Garantiri ſolide Gualitäten. Anerkannt billigſte Preiſe.

Orefelder Seldenhaus
M. Biamkensteim,

Halle a. S. Leipziger Straße 5.
Spezial und Verſandhaus für Seidenſtoffe Und Sammete.Thüringer Schachbundes“ r

S e TeeAnzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud FamilienNachrichten.
Sonntag den 11. Juli 1897 predigen

Domkirche. 28 Uhr: Paſtor Werther
1210 Uhr Superint. Martius.

Stadtkirche. .8 Uhr: Prediger Bornhak.

Jm
/210 Uhr: Paſtor Werther

Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Anmeldung. Paſtor Werther.
Nenmarktskirche. 10 Uhr Candidat Eylau.
AAltenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 210
Uhr Höchamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Vollsbibliothel Sonnabend 12 1 Uhr:
2. Bürgerſchule, part.

e e SDonnerstag Mittag 212 Uhr ent
ſchlief ſanft unſer lieber W w l im
zarten Alter von 16 Wochen. Dies
zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Familien
Hobe und Wämhbert.

(Beerdigung Sonntag 3 Uhr.)
e

S ſteigern.

e rZwangsverſteigerung.
Sonnabend den 10. Juli er. vorm

9 Uhr, werde ich im Schützenhauſe hierſ.
I Sopha, 2 Seſſel, I Kleider-,
I Glasſchrank, 1 Kommode, I
Schreibpult, Couliſſen, 1 Näh,
1 Küchen-,
Stühle, 2 Spiegel, 4 Bilder,
I Regulator, 3 Brühfäſſer, I
Waſchwanne,
Säge, I Fleiſchklotz, Wurſt-
ſpritze mit Tiſch,
ſchneidebrett, 1 Wurſtpreſſe,
I Schlitten, 5 Stück Vogel
bauer, 88 Patentflaſchen und
noch viele andere Sachen

und nachmittags 4 Uhr in der Grofze'ſchen
J Gaftwirthſchaft auf dem Neumarkt dorthin iſt

gebrachte Gegenſtände, als

L Pianino, 1 Sopha, I Schreib-
pult, 1 Ausziehetiſch, I Pferd,
I Preſchwagen t. 2 Ackerwagen

S öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

Merſeburg, den 8. Juli 1897.
Iey en. Gerichtsvollzieber

zu verkaufen beim Hausmann

ſoll verkauft werden.

I Waſchtiſch, 6

Ein ſtarker KiſſenRep

Friedrichſtraßze
Das Hans ſrundſit Nhnte!

Gle Schönberger sen.,
Gotthardtsſtraße 14/15.

r Fteudlich möblirtes Zimmer
nebſt Schlafrabinet, in beſter Wie zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche Schloſſtelle

iſt offen Gotthardtsſtr. 10, 3 Tr.
Möhlirtes Zimmer mit Bett

S Mulden, I 6 Wochen alt, zu verkaufenM o ee,Schmaleſtraſze 23.

zu vermiethen Hirtenſtrafßze 8, 1 Tr.

Pa. neue Vollheringe,

1 Fleiſch Ein gutes Arbeitspferd,
paſſend für Oebſter, iſt preis
werth zu verkaufen

Teich ſtraße 10.

fließzend fett, empfing und empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraßze 8.

zu verkaufen. Zu
Exped. d. Bl.

Müilchgiege
erfragen in

Neue Kartoffeln
empfiehlt a unen.der

4500
Grundſtück auszuletihen.
ſind vom 1. Januar 1898 ab auf ein gutes

Offerten unter 100
ſind in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Getragene Kleidungsſücke,

Betten, Möbel, Wäſche, altes Schuhwerk
kauft

H. Apelt, Oelgrube 4.

Freitag Mittag “/211 Uhr entſchlief
ſanft noch unſere liebe Reclwig im
Alter von 4 Jahren 3 Monaten

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Familien

HMode miadt Tänbert.

wen S ee 22 mee

wangsverſteigerung
Sonnabend den 10. 9. M., Vorm.

10 thr, verſteigere ich im Caſino hier
gutes Klüſchſopha, großen
Feppich. 1 Schreibſecretät. 1
HKommode, 1eichenen Hchreib

Näheres durch

M elwerden ſofort oder ſpäter von einem pünktlichen
Zinszahler auf ein Grundſtück geſucht.

Wilh. iüvsehfeldl,
Oberbreiteſtraße 18.

Neue hlauc Kartofſeln

enpfieht H. Kretzschmar,
weiße Mauer l.

miethen und 1. Oct, zu bez.

s J vParterre-Logis,
beſtehend aus 2 St., K, K. und Zub., zu ver

Zu erfr. bei
BurkKhaveclt, Steinſtraße 10.

Be n nBIAenmilch-Setfemn
Aelteſte allein echte Marke:

d Nach kurzem, ſchweren Leiden ſtarb geſtern
Vormittag 6 Uhr auch noch unſer einziger
Hohn Richard im Alter von 3 Jahren 9

onaten. Dies allen lieben Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um
ſtille Theilnahme

Die tieftrauernde Familie
Franz Raspe.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
mittag S Uhr ſtatt.

Heſtern Nachmittag Uhr enſſchlief
ſanft nach kurzem aber ſchweren Leiden unſer
lieber Sohn Curt im Alter von II Monaten

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen:
Oscar Schmidt und Frau.

WMerſeburg, den R Jult 1827
e Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
Uhr vom Trauerhauſe, Steinſtr. 3, aus ſtatt.

D. N.Th Für die vielen Beweiſe der Liebe und
S eilnahme beint Begräbniß unſeres lieben
Nindes ſagen wir unſeren herzlichen Dank.

Die trauernde Familie Weiclig.-

d Die für Sonnabend den 10.
anberaumte Auetion findet

mee ſtatt.
ceeeeeeeeeeeereè

tiſch mit Htuhl. 1 franz
Wettſtele mit Makratze und
Wetten 1 gold. Damenuhr
mit Kette, 1eichenes Büſſet

Wilder u dergl.
Merſeburg, den 8. Juli 1897.

Wawelnmiütz- Gerichtsvollzieher.

Nachlaß- Auktion.
Sonnabend den 10. 9. M., von Vorm.

9 Uhr an, werde ich „zur guten Quelle“,
Saalſtr. 9, div. beſſere Nachlaßgegenſtände, als

5 div. VBettſtellen, mehrere
Federbetten, 3 Matratzen, 2
Keilkiſſen, I Schreibſeeretär,
I Glas und 1 Fliegenſchrank,
1 Sopha, mehrere Tiſche, I
Kommode, verſch. Gartenſtühle
und Bänke, Eimer, Fliegen-
fenſter, Ofenvorſetzer, Torf
kaſten u. dergl. m.

öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Weder Taxe iſt vorgeſchrieben, noch
Rückkauf wird zugelaſſen

Merſeburg, den 6. Juli 1897.G.

u verſch. and. gute Zöbel,

Klobigkaner Krraße Nee 20
iſt eine ParterreWohnung, beſtehend aus 9
großen Zimmern, Küche, Kammer, VBoden
kammern und Garten, zum Juli event.
auch früher zu vermiethen.

Ein Logis iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. October zu bezieben

Seffnerſtraßze 2.
Ein kleities Logis mit Zubehör, für einzelne

Leute paſſend, iſt zu vermiethen und Het.
zu beziehen Unteraltenburg 47.

2 beſſere Wohnungen in ruhiger, ſchöner
Lage, Mitte der Stadt, an der Promenade u.
Nähe des Bahnhofe, Preis 800 u. 420 Mt.,
ſind zu vermiethen. Können event. auch ab
getheilt werden. gr. Ritterſtr. 17.

Eine Etage, von 2 Stuben 2 Kammern,
Küche, Bodenkammern, Kellern und Vorgarten,
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Wir Böhme- Amtshäuſer 6.
Stube und Kammer iſt ſofort für 80 Mk.

zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung an ruhige Lente n ver

miethen Brühl 7.Ein Logis im Vorderhanſe zu vermiethen,
I. October zu beziehen Neumarkt 10.

Ein möblirtes Zimmer
iſt zum 1. Auguſt anderweitig zu vermiethen.re D. um.

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann S Co., Berlin vorm. Fricft. a. M.

Vollkommen neutral und von ausgezeichnetem
Aromg iſt zur Herſtellung und Erhaltung
eines zarten blendendtweiſzen Teints uner
läßlich. Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen.
Vorr. Stück 50 Pf. bei Apotheker V. Ourtze-

Ffein gebrannter Caſfee,
kräftig und wohlſchmockend, e m

4. f. d 25fein entöltes Cucuopulver,
garantirt rein und wohlbekömmlich,

110 f, Pfd. 20 Pf.

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße S,

Caffee- und CacaoVerſandt-Geſchäft.

Alte ſchöne ſanre Gurken

empfiehlt Tanch.
Eine Weisse Taube

mit rothen Flügeln und eine blaue Taube
mit weißem Kopf fortgeflogen. Abzugeben

Zu erfragen in der Exped. d. Bl. gegen Belohnung Weise Mauer s6.
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n gehn nenwerden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albreceht, e 23.
Watarentapecen von 10 an,

Goldtapeten 20in den ſchönſten neueſten Muſtern

Muſterkarten überallhin franco.
Gebrüder Ziegler, Minden i. Weſtf.

r

Von heute ab

nene Kartoffeln
im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen.

W. Ballke, kl. Sixtiſtr. 1.

i e reHalle a/S.,
iſt das beſte Klebmittel für Papier, Glas,
Porzellan c. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empf.

Carl erf t. Breiteſtraße
Mit heutigem Tage übernahm ich die

Brodmiederlage
von Herrn Bäckermeiſter A. Nitzer hier und
bitte um geneigten Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Carl Tauch,
Preußerſtraße 17.

Verlooſungs-
Gegenſtände

für Vereine zu Gartenfeſten empfiehlt

H. Katzner, Kurzeſtr. 2.
Kein offenes Geſchäft. Solide Preiſe.

Gerianhſche giſhhe dung
Friſch auf Eis:Schelſfiſch, Seehecht,

Schollem.

Neue Sendung:ſeine geräuch. Schellfiſch.

Kieler Bücklinge, Flundern, Aale,
Lachsheringe, Bratheriuge, Sardinen,

Humimer, Aal in Gelöée,
Apfelſigen, Citrouen, Sardellen,

Pfeffer Gurken
empfiehlt W. X rü n e

Den geehrten Herrſchaften zur gefälligen
Nachricht, daß ſich meine Wohnung von jetzt ab

Altenburger Schulplatz 3
befindet. Frau Minna Seidenfaden.
Meine Tiſchlerwerkſtatt
befindet ſich von jetzt ab

Tiefer Keller 4.,
ev aumere L öthes,

Sonnabend

Rindſleiſchverkauf,

à Pfd. 40 P.im Schlachthofe.
Piolinunkerricht!

ertheilt nach erprobten Grundſätzen ſtunden
weiſe ſowohl wie im Vierteljghrs Abonnement

Albert Reichel,
Oberbreiteſtraße

S Schirwfabrik
e

RollſchuhClub.
Ausſing wach

Bahnhof Niederbeunng.
Sammelort: 2 Uhr Herzog Chriſtian.

Geſang Verein Cinigleit“
Stngernnge,

Vollzähliges Erſcheinen Der Boezähliges ShvktandGeſang Verein Wernang

hält Sonntag den II. Juli von nach
mittags 3 Uhr ab, ſein

enKränuzch Sim e ab. Der Vorſtand.

HCHen- nnn.
Sonntag den 11. Juli laden zum
T Madoehewtean e

en e uns
S

o Hell
zum ſchwarzen Adler
Königl. Bad Lauchſtädt
Sonntag Abend gegen 160 Uhr deerſte U Extrazug i mit Anſchuſ

über Merſeburg nach Halle.

I Sonntags -Bittets.

MiaSuppe.
Ein feines Fricassée.

Stangenspargel.

ö lenTaubenpastete-
Hamburger Kalbsügeule,

Compot um SalatButter und Käse
Das Eſſen koſtet S Mark.
Vorherige Anmeldung erwünſcht; feinſte

Bewirthung.
Für Vereine bis 75 Perſonen Extrazimmet

R. Der

Von Sonnabend dern 10. d. M. ab
ſteht ein Transport hochtragende

e ndunenmilchende HKühennd
Kalben, ſowie ſehr ſchöne Jutcht

s b bullen bei mir zum Verkauf.

G enen
Arbeit, vor allem Bleiche
ſpart man bei Verwendung von

Wer en SehnntewseüfeO e Pfd. 30 Pf., ſchön weiß, bisher unübertroffen,
Worpeuittas- weſen G
à Packet 15 Pf. leicht löslich und nicht angreifend,von an an et Segen a. an

W Man verlange ausdrücklich e I öb e I e
Zu haben bei: Aug. Berger Seifenhandlung, R- Bergmann Otto Olasse- Cavl
I Carl Kundt, B. Sauerbrey, Sulis Tromumer- W. Otto Wäürthu.

Unſeren verehrten Abnehmern in Merſeburg und Umgegend
theilen wir ergebenſt mit, daß wir bei Herrn

B. Bemernamm, Fiſcherſtr. 4
G Miederlage T in unſeremGansefurther J

einger chtet haben und daß ſoeben eine friſche Ladung dort ein
5 getroffen iſt. Es werden geliefert. 50 Flaſchen zu Maa v 5

frei Haus excl. Flaſche, unter 50 Flaſchen II F. pro Flaſche.

DerDie J. v. Frotha'ſche Brunnen- Verwaltung Gänſefurth

bei e in a

echt mit

und PDrogerien.

e z. 522e e Freitag den 16G. Juli,
nachmittags 2 Uhr, trifft
per Sonderzug

Europas größte
d MNenagerie m. Ranb-

thier-Karawane
g. hier ein und nimmt nur auf
S kurze Zeit in ihrem eigenen

Rieſenzelte auf dem Kinder
platze Aufſtellung

Näheres durch weitere
Annoncen und Plakate.

Beſitzerin
Ehlheck's Wwe.
aus Hamburg.

De Nur 5 Tage.Königliches ad [auohstackt.
Bahnverbindung über Halle nach Merſeburg.

Sonderzug abends 9 Uhr 34 Min. ab Lauchſtädt nach Merſeburg
mit Sonntagsfahrkarten.

Reichhaltiges ConditoreiBuffet.
Sonntag den II. Juli 1897.

Nachmittag: großes Concert. Aufang 3 Uhr.
Theater: Glück n Winkel. Anfang 52 Uhr.

Abends: Ball im Kurſaal.
Max Schwawe, Badereſtaurateur.

Zur Zufriedenheit. Köfeehemn.
Henke Soniabend. Abens Sonntag den 11. Juli, von Nachmittag

G San hen h 3 Uhr ab, laden zum
K. Rudolph. e Veagencdlbabe

I r G n n W. freundlichſt ein z jungen Burſchen.
Waolf, Gaſtwirth.

Sonntag den 11. Juli, von Nachmittag 4 Uhr ab,anzu ödenwozu freundlichſt einladet F. Heyer. Sonntag den 11. Juli
Vog el's Reſtanratton. e großes Kirſechfeſt

Dazu ladet freundlichſt ein
I. Wittmmaxr, Oebſter.freundlichſt ein die jungen Mädchen

mit Concert und Dangbergnügen.z Abend Saal Lunochen. wird ſofort geſucht Unteraltenburg 63,

Schützenhans.
Morgen Sonntag

Geſl i gel Am
A. Bollrath

NB. Kegelbalam noch einige Abend
der Woche frei. D. BeMenzel s Reſanrant
Gäneraten, Ka Sie

An rn Gelee,
K. Bier E.

Deutſcher
Holzarbeiter- Verband

Sonntag den 11. JuliVergnügen im es
Anfang Nachmittag 3 Uhr

Der tPeitschennobler
ſofort geſucht. Gteswr. Wirte

Weißſzenſelfer e 20 4

Maſchinen Schloſſerzur An und el einer kle lein

Dampfmaſchine geſucht.

W ger a Witte
tige Kleberinen

für Düten und WBentel
ſuchen Mühlickh C Korn ker-

Zu melden Sonnabend Vormittag in
Thüringer Hof

Ein junges Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat, wird zum 1. ob
15. Aug. geſucht Weiße Mauer 4, 1

Geübte Weißnäherin
die alle Wäſcheſtücke ſelbſtſtändig bearbeitet
kann, findet dauernde Stellung

Ach Schäfer
Tüchtige Maurer
und Fandlanger

finden Beſchäftigung beim Bau de
Briketfabrik eEin Arbeiter eine Arbeifer

finden dauernde Beſchäftigung.
Mertel, Neumarktsmühle

Ein junges Mädchen oder kräftiges Schl

mädchen als Auftw artung ſ
nachmittags geſucht. Daſſelbe muß Liebe
Kindern haben. Burgſtraße 12

Mehrere Nchtige Mädchen ſre
Stadt zum 1. und 15. Auguſt, ferner zu
15. Auguſt zwei ältere Mädchen für Kil
und Hausarbeit bei hohem Lohn nach Schönebe
bei Berlin (die Reiſe wird vergütigt) geſ ſu
Land mädchen und Knechte finden zu je

Zeit Stellung durch
Wwe. Minna Voigt, Oberbreiteſtr.

SJunge Damen,wehes d haben, die ſeine Küche zu
lernen, finden ſofort und auch ſpäter m
Aufnahme im Reſtaurant zur Reichskron
Merſeburg.

Reük o d WaltherEine Fran bei die Kinder

h

Hierzu eine Beilage
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Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Juli. Der Rectoratswechſel an

hieſtger Univerſttät findet am 12. d. M. mittags in
der althergebrachten feierlichen Weiſe ſtatt. Jn
Folge unerlaubter Entfernung aus der Stadt ſind
im Albuim unſerer Univerſität geſtrichen 3 Juriſten,
3 Mediziner, 6 Philoſophen und 30 Landwirthe.
Außerdem wurden 5 Studirende mit Nichtanrechnung
des laufenden Semeſters beſtraft, weil ſie es ver
ſäumten, ordnungsmäßig mindeſtens eine Privat
vorleſung zu belegen.

Naumburg, 6. Juli. Einem Verbrechen
zum Opfer gefallen iſt wahrſcheinlich der Buchhalter
Auguſt Kleber, deſſen Leiche jüngſt aus dem
Waſſer gezogen wurde. Die eingeleitete Unterſuchung
hat ergeben, daß Selbſtmord, den man zuerſt ver
muthete, ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt. Nach der
Secirung der Leiche ſteht feſt, daß Kl. erſchoſſen
worden iſt die Schußwunde fand ſich in der linken
Seite. Weiter lag die Leiche nur mit den Beinen
im Waſſer, während der Oberkörper auf dem trocknen
Uferſande ſich befand. Kl. war unverheirathet und
erſt 24 Jahre alt trotzdem bekleidete er in der
Fabrik des Herrn Mahr eine verantwortungsreiche
Stellung. Sein Chef trug ihm großes Vertrauen
entgegen, und dieſes iſt auch in keiner Weiſe getäuſcht
worden, wie die Reviſion der Bücher ergab

t. Hoslar, 6. Juli. Jn einem Anfall von
Geiſtes geſtörtheit hat ſich der in der hieſigen
Nervenheilanſtalt „Thereſtenhof“ weilende Rentier
Julius Braun aus Hildesheim heute Mittag in dem
nahen Herzbergerteiche ertränkt.

h Gardelegen, 8. Jul. Zur Ermordung
des neunjährigen Sohnes des Amtsrichters Peter s
aus Gardelegen in Jävenitz wird der Hall. Ztg
von dort geſchrieben: Auguſt Roßbau, der den
Knaben unter dem Vorwande, ihm ein Krähenneſt
zeigen zu wollen, an ſich lockte und ihn dann
durch Meſſerſtiche ums Leben brachte, ſcheint die
That aus Rache begangen zu haben. Roßbau war
vor Kurzem wegen eines Vergehens durch Amts
richter Peters zu einer achttägigen Gefängnißſtrafe
verurtheilt worden, Roßbau iſt nicht, wie von
anderer Seite mitgetheilt wurde, ſchwachſinnig,
ſondern nur ein vollſtändig verkommener Menſch,
trotz ſeiner erſt 1727, Jahre.

Pirna, 9. Juli. Der von hier geflüchtete
Oberpoſtaſſiſtent Voge, welcher 41000 Mk.
unterſchlug, iſt in Budapeſt verhaftet worden.
Die ganze Summe bis auf 126 Mk. wurde bei
ihm vorgefunden.

t Suhl, 9. Juli. Bei der Ausſchachtung eines
Baſſins für Waſſerleitung im benachbarten Schmiede
feld wurden drei Arbeiter verſchüttet. Zwei
aus Suhl gebürtige ſind todt, der dritte aus Gold
lauter hat beide Beine gebrochen.

2 e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 10. Juli 1897.

Der Beſuch des dritten Abonnements
Conzerts der Capelle des Kgl. Magdeb. Füſ
Regiments Nr. 36, das am Donnerstage in der
„Reichkrone“ ſtattfand, war im Vergleich mit dem
ſeiner beiden Vorgänger nur ein mäßiger zu
nennen, doch findet dieſer Umſtand wohl hinreichende
Erklärung darin, daß gegenwärtig die Saiſon für
Vergnügungs und Erholungsreiſen auf ihrem Höhe
punkt angelangt iſt. Herr Muſik-Dir. Wiegert
hatte diesmal ein Programm aufgeſtellt, das in
ſeiner Vielſeitigkeit auch dem verwöhnten Hörer
Rechnung trug. Die Wagnerianer wurden erfreut
durch den Vortrag der „TannhäuſerOuverture“,
die immer wieder, ſo oft man ſte auch hören mag,

ergreift durch die Schönheit und Größe, mit welcher
die beiden Grundgedanken, die Gottergebung und
die Sinnenluſt, durchgeführt werden, ferner durch das
Finale aus „Rheingold“, dieſes großartige muſtkaliſche
Stimmungsbild, das gleichſam die Schlußfolgerungen
des ganzen Vorabends zuſammenfaßt. Neben
dieſen ſchweren, wuchtigen Tonwerken, deren Fein
heiten mit Aceurateſſe ausgeführt wurden, bot das
Programm das herrliche Largo von Händel, ein
träumeriſches Nockurno von Chopin, eine große

Fantaſie aus Gounods „Fauſt“, die ſich durch dis
krete und doch auch wieder üppige Tonmaleret aus
zeichnet, ferner das ſtimmungsvolle Frühlingslied“
von Mendelsſohn und das liebenswürdige, warm
blütige Der Schäfer putzte ſich zum Tanz“ von
Laſſen. Für angenehme Abwechſelung ſorgten
Strauß, Fahrbach, Suppé und ein großes Potpourri
von Linke. Auch dieſe Nummern ernteten bei ihrer
muſterhaften Durchführung reichliche Anerkennung.

Die Probeſtucke der neuen Sommer
kleidung der Poſtunterbeamten ſind jetzt
etwa zwei Monate im Gebrauch von Brieſträgern
dreier Berliner Poſtämter und haben ſich ganz aus

Nr. 159 des „Merſeburger Corre
e

hondent“ vom 19. Jult 1897.

gezeichnet bewährt. Namentlich eimpfanden es die
Beamten ſehr angenehm in den glühend heißen Tagen
der letzten Wochen, daß die Litewken nicht nur leicht
und luftig ſind, ſondern auch die Vortheile eines
namentlich vorn niedrigen, lockeren Halskragens ge
währen. Die Poſtbeamten hoffen daher, daß das
Geſammturtheil der Oberpoſtdirection ſich recht
günſtig ausſprechen und der neue Generalpoſtmeiſter
ſchon für das nächſte Jahr die allgemeine Einführung
der ſeit langen Jahren erſehnten leichten Sommer
kleidung anordnen wird.

Neue Kartoffeln ſind eine Delikateſſe,
doch muß man bei ihrem Genuß vorſichtig ſein,
denn ſie ſind immerhin unreif und ſomit ſchwerer
verdaulich, erzeugen Leibſchmerzen und Diarrhöe.
Vor allem hüte man ſich vor dem Trinken kalten
Waſſers nach dem Genuß von neuen Kartoffeln.
Am beſten iſt, ſeifigen, unreifen Kartoffeln eine
Schnellreife zu geben dadurch, daß man ſie
einige Tage in trocknen Sand legt, der den
Sonnenſtrahlen ausgeſetzt iſt, ſo, daß ſie ganz da
von bedeckt ſind. Abends werden ſie in einem
trockenen Raume aufbewahrt, um ſie dem Thau zu
entziehen. Dadurch bekommt man reife, mehlreiche
Kartoffeln, die nicht nur dienlicher, ſondern auch
zarter von Geſchmack ſind.

Die Tageslänge iſt nun in langſamer
Abnahme begriffen. Die längſten Tage mit rund
16 Stunden 29 Min. Länge ſind vorüber. In den
nächſten 3 Wochen vermindert ſich die Tageslänge
um 20 Minuten. Später erfolgt dann die Abnahme
ſchneller, in dieſem Monat noch um 1 Stunde 5
Minuten, im Auguſt um 1 Stunde 45 Min. c.
Bis zum 21. Dezember macht der Unterſchied zwiſchen
dem längſten und dem kürzeſten Tage bei uns 8
Stunden 40 Min. aus.

Zur Aufmerkſamkeit bei Benutzung
von Rückfahrkarten auf der Eiſenbahn mahnt
folgender Vorfall: Beim Ausgange auf dem Frei
burger Bahnhofe in Breslau wurde dieſer Tage ein
Reiſender angehalten, weil ſeine Rückfahrkarte vom
Bahnhofſchaffner der Abgangsſtation verſehentlich
bei „R“ (Rückfahrt) durchlocht worden war. Die
logiſche Erklärung des Reiſenden, er komme ja ſo
eben erſt hergefahren, mithin könne er doch auf
Grund derſelben Fahrkarte noch nicht von Breslau
zuriückgefahren ſein, wurde nicht berückſichtigt. Der
Stationsvorſteher erklärte, die Giltigkeitsbeſcheinigung
der Fahrkarte könne nur der Vorſteher der Abgangs
ſtation ertheilen. Endlich gelang es dem Reiſenden
aber doch, die geſtrengen Herren zu überzeugen, daß
kein Unterſchleif denkbar ſei. Da die Eiſenbahn
behörde derartige Verſehen ihrer Beamten am
Publikum ſtraft, liegt es im eigenſten Intereſſe der
Inhaber von Rückfahrkarten, genau nachzuſehen, daß
der Beamte die Karten an vorſchriftsmäßiger Stelle
durchlocht hat.

Nächſten Freitag den 16. d. M. trifft
Ehlbecks große Menagerie und Raub-
thierKarawane hier ein und nimmt auf kurze
Zeit in unſerer Stadt Aufenthalt. Wir machen auf
dieſe bedeutendſte wandernde zoologiſche Ausſtellung
ſchon heute ganz beſonders aufmerkſam.

Am Ausgang der Oelgrube nach der Burg
ſtraße wurde am Donnerstag Abend ein kleines
Mädchen von einem hieſigen Radfahrer umgeriſſen
und über die Beine gefahren, glücklicherweiſe aber
nicht erheblich verletzt. In der Mehrzahl dieſer
ſich jetzt häufenden Unglücksfälle bietet die Veran
laſſung dazu das übermäßige Tempo, mit welchem
die Radfahrer an den Straßenmündungen vorbeizu
jagen verſuchen, ohne mit der erforderlichen Auf
merkſamkeit auf die nichtsahnenden Fußgänger zu
achten. Wenn auch die meiſten Unfälle harmlos
genug ausfallen, ſo erregen dennoch ſolche Vor
kommniſſe eine gewiſſe Verſtimmung gegen die
Radfahrer überhaupt. Bei aller Sympathie für
dieſen geſunden Sport können wir nicht unterlaſſen,
den Radfahrern größere Vorſicht anzuempfehlen.
Gleichzeitig müſſen wir aber auch das verehrte
Publikum dringend erſuchen, ſeinerſeits beim Be
treten der Fahrſtraße die nöthige Vorſicht den Rad
fahrern gegenüber zu beachten und die Be
rechtigung des Fahrrades als öffent
liches Verkehrsmittel anzuerkennen,
Rückſtcht und Entgegenkommen von beiden Seiten
wird der beſte Weg zur Verhütung weiterer Unfälle ſein

S CTheater.) „Mein Leopold“ von Adolf
L Arronge gehört wohl zu denjenigen neueren
Bühnenerzeugniſſen, welche am häufigſten über die
Bretter gegangen ſind. Es iſt ein echtes Berliner
Volksſtück, etwas verwunderlich, etwas humoriſtiſch
und etwas rührſelig, dabei ausgeſtattel mit einer
recht hübſchen und gefühlvollen Muſik. Wer ſich
im Theater lediglich den momentanen Eindrücken
überläßt und auf jedes Nachdenken als unzweckmäßig
verzichtet, wie das wahrſcheinlich bei dem größten
Theile des Publikums der Fall iſt, dem kann das

und ungezwungen ab, und die Charaktere un
Situationen erſchienen ſo natürlich und lebenswahr,
daß man die verſchiedenen Seltſamkeiten und Unge
reimtheiten kaum zu bemerken vermochte. Da
Hauptintereſſe mußte ſelbſtverſtändlich der alte
„Weigelt“ beanſpruchen, und wir können mit Ver
gnügen konſtatiren, daß Paul Huhn in dieſer
Rolle die allſeitigſte Anerkennung erntete, namentlich
gegen den ſo überaus wirkungsvollen Schluß hin.
Eine vorzügliche Leiſtung bot uns auch Karl
Hugershoff, der Darſteller des „Leopold“, des
leichtfertigen und gewiſſenloſen jungen Mannes, der
bei alledem deutlich verräth, daß er ohne die verkehrte

Erziehung des Vaters ein anderer geworden wäre
Clara Natuſius, die neuengagirte Soubrette,
beſitzt eine hinreichend gute und geſchulte Stimme
und ſpielte die „Emma“ mit vielem Feuer und nicht
geringer Gewandtheit, was beſonders in der Seene
mit den beiden Weigelt angenehm hervortrat Georg
Fritzſchler („Rudolf Starke“) und Margaretha
Würdig („Clara“) löſten ihre Aufgaben mit jener
Tüchtigkeit, die uns längſt an ihnen bekannt iſt,
und Clementine v. Winterſtein („Minna“),
Karl Jädicke („Mehlmayer“) und die übrigen
Mitwirkenden ſtanden den Jnhabern der Hauptrollen
zum Gelingen des Ganzen wäcker zur Seite

(GSommertheater im „Divoli“) Wohl
ſelten hat ein Bühnenwerk einen ſo außerordentlichen
Erfolg gehabt, wie in der letzten Theaterſaiſon Gerhard
Hauptmanns neues Märchendrama „Die ver
ſunkene Glocke“. Am deutſchen Theater in Berlin
zuerſt aufgeführt, iſt es ſtändiges Repertoirſtück
dieſer Bühne geworden und hat von dort aus ſchnell
ſeinen Weg über ſämmtliche Theater von Belang ge
macht. Unſere rührige einheimiſche Direction, die das
Aufführungsrecht des Werkes mit großen pecuniären
Opfern für hier erworben, rüſtet ſich ſchon ſeit einigen
Tagen, um das bedeutſame Drama hier in würdiger,
zweckentſprechender Geſtalt zur Aufführung zu bringen.
Die Hauptrollen des Stückes liegen in den ber
währteſten Händen, und für eine ſachgemäße Aus
ſtattung, ohne die die „verſunkene Glocke
ſchlechterdings unmöglich iſt, hat die Direction Kruſe
u. Helm ebenfalls in reichſtem Maße Sorge ge
tragen. Die Lieferung der Coſtüme iſt der be
kannten Firma Baruch u. Co. Commanditgeſellſchaft

in Berlin übertragen worden, während die neuen
Decorationen dem Atelier der Firma J. Heymann
in Leipzig entſtammen. Die Aufführung des
Werkes findet im Tivoli vorausſichtlich am
Dienſtag den 13. d. M. ſtatt und zwar in Rückſicht
auf die ganz enormen Koſten außer Abonnement
und bei erhöhten Preiſen.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
vom 8. Juli.

Es wurde zuerſt die Strafſache gegen den Dreſcher
Ferdinand K. zu Wallendorf verhandelt. Derſelbe
am 7. Mai 1846 in Gozkai bei Groſſen a. O
geboren, wegen Beleidigung und Unterſchlagung
vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 7. März 1897 bei
Wegwitz durch zwei ſelbſtändige Handlungen vorſätz
lich und rechtswidrig fremde Sachen, nämlich fünf
Pflüge des Rittergutsbeſitzers Bachmann, durch Ent
fernen einzelner Theile unbrauchbar gemacht, alſo
beſchädigt zu haben, und außerdem in dem Wegwitzer
Feldholze, einem hauptſächlich zur Holznutzung be
ſtimmten Grundſtücke, eine Quantität noch nicht vom
Stamme getrennten Holzes (Stiele) im Werthe von
3 Mk. dem nicht ermittelten Eigenthümer in der
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu
haben und zwar unter Anwendung eines ſchneidenden
Werkzeuges. Vergehen gegen 88 303, 74 Str. G
B., s 1 Abſ. 1, 3 Abſ. 1 und 9 des Geſetzes betr.
den Forſtdiebſtahl vom 15. April 18758. Das
Urtheil lautet auf 20 Mk. oder 4 Tage Gefängniß
wegen Sachbeſchädigung und 3 Mark oder I Tag
Gefängniß und Einziehung der Säge, ſowie zum
Wertherſatz mit 50 Pfg. wegen Holzdiebſtahls.

Sodann erſchienen auf der Anklagebank der Dienſt
knecht Franz Th. aus Kötzſchen, geboren in Ammendorf
am 28. Auguſt 1877, noch nicht vorbeſtraft, und der
Dienſtknecht Bernhard K. ebendaher, geboren zu
Geißelröhlitzſch, Kreis Querfurt, am 12. April
1877, noch nicht beſtraft. Dieſe ſind angeklagt, zu
Kötzſchen durch je eine ſelbſtändige Handlung, und
zwar Th. am 14. März 1897 einen Beamten,
welcher zur Vollſtreckung von Geſetzen, von Befehlen
und Anordnungen der Verwaltungsbehörde berufen
iſt, während der rechtmäßigen Ausübung ſeines
Amtes thätlich angegriffen zu haben, indem er auf
den Gemeindenachtwächter in Kötzſchen, welcher ihn
wegen ruheſtörenden Rärmes nach dem Gehsſte



ſeines Dienſtherrn führen wollte, mit erhobener
Fauſt, in welcher er ein aufgeklapptes Taſchenmeſſer
hatte, zukam und drohende Fluchwörter ausrief.
K. am 15. März denſelben Beamten in der recht
mäßigen Ausübung ſeines Amtes durch Gewalt
Widerſtand geleiſtet zu haben, indem er dieſem
gegenüber, welcher ihn wegen ruheſtörenden Lärms
feſtgenommen hatte und zum Gemeindevorſteher
führen wollte, ſich widerſette, ihn an die Kehle
faßte und zu erwürgen drohte. Th., gegen den die
Staatsanwaltſchaft eine Geldſtrafe in Höhe von 20
Mark oder 5 Tage Gefängniß zu erkennen bean
tragte, wurde freigeſprochen. Gegen K. wurde
25 Mk. oder 5 Tage Gefängniß ausgeſprochen.
Beantragt waren 40 Mk. oder 10 Tage Gefängniß.

Nachdem wurde in zwei einzelnen Fällen gegen
den vielfach vorbeſtraften Arbeiter Friedrich W. aus
Groß Goddula verhandelt. W. iſt am 20. Mai
1852 zu Keuſchberg geboren und angeklagt, am 4.
und 5. Mai' d. J. daſelbſt durch eine unzüchtige
Handlung öffentlich ein Aergerniß gegeben und dann
eine Frauensperſon durch ſchamloſe Worte beleidigt
zu haben. Es wurde gegen ihn auf zuſammen 6
Wochen Gefängniß, zuſätzlich zu früher erkannter
noch nicht verbüßter Freiheitsſtrafe erkannt. Der
Beleidigten wurde auch die Publikationsbefugniß
zugeſprochen. Die zweite Sache betraf auch eine
wörtliche Beleidigung, verübt am 20. Januar d. J.
auf dem Wege von Lennewitz nach Porbitz, indem
er unternommen, Jemand, wegen deſſen er denſelben
Tag infolge einer gleichen Beleidigung erſt verurtheilt
war, durch unpaſſende Aeußerungen verächtlich zu
machen. Hierſür erhielt er noch 1 Woche Gefäng
niß als Zuſatzſtrafe.

Nun wurde infolge Widerſpruchs gegen eine
polizeiliche Strafverfügung gegen die verehelichte
Maler G. hier verhandelt. Dieſe wurde für ſchuldig
erachtet, ein am 23. April d. J. in Pflege genom
menes Ziehkind nicht rechtzeitig an Polizeiſtelle an
gemeldet zu haben und deshalb auf Grund der
Polizei Verordnung vom 17. Dezember 1880 zu der
von der Polizeibehörde feſtgeſetzten Strafe in Höhe
von 3 Mark oder 1 Tag Haft, und außerdem zur
Tragung der Koſten des Verfahrens verurtheilt

Zwei anderweite Strafſachen wurden vertagt.

Ans den Kreiſen Merſebhneg und Querfurt
s Freyburg, 8. Juli. Bei Ausſchachtungs-

arbeiten in einem Grundſtück der Herrenſtraße
wurden etwa 4 m tief Knochen und Kiefer
vorſintfluthlicher Thiere gefunden, die zur
näheren Beſtimmung an das königliche miueralogiſche
Inſtitut der Univerſität Halle überſandt wurden.

Wetterwarte.
Wetterb. vom 9. Juli, M. 5 Uhr. Das ſchmale

Hochdruckgebiet, welches Centraleuropa mit einnahm,
zieht ſich wieder mehr zurück und es ſcheint die
tiefe Depreſſton im Norden, wenn auch vielleicht nur
durch Entwicklung eines Theilminimums, mehr Ein
fluß zu erlangen, wofür der nach s zurückgedrehte
Wind, die eingetretene ſtarke Bewölkung und das
etwas fallende Barometer ſprechen. Geſtern war in
einem großen Theile Deutſchlands heiteres und am
Tage elwas wärmeres Wetter eingetreten, es iſt
aber noch keine Ausſicht auf beſtändiges Wetter

vorhanden. Auch im Süden lag geſtern ein flaches
Minimum mit ausgedehnten Regenfällen.

Vorausſ. Wetter am 10. Juli. Zeitweiſe heiteres,
vielfach wolkiges bis trübes, in der Temperatur
wenig verändertes Wetter mit Regen. Stellen
weiſe Gewitter.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 8. Juli. Die Polizeiverordnung

des Oberpräſidenten von Poſen über die äußere
Heilighaltung der Sonn und Feſttage beſchäftigte
heute den Strafſenat des Kammergerichts. Der
Männergeſangverein in Koſten veranſtaltete an einem Sonn
Abend in dem Saale des Gaſtwirths K. ein Vergnügen,
beſtehend in geſanglichen Vorträgen und Tanz. Dieſer
hörte um zwölf Uhr nachts nicht auf, ſondern wurde in den
Sonntag hinein ſortgeſetzt, ohne daß die polizeiliche Ge
nehmigung zur Ausdehuung des Vergnügens über jenen
Zeitpunkt hinaus eingeholt war. Auf Grund dieſes
Thatbeſtandes wurden die fünf den Vorſtand des
Geſangsvereins bildenden Perſonen mit einem Straf
befehl belegt. Sie trugen hiergegen auf richterliche
Entſcheidung an. Das Landgericht zu Liſſa verurtheilte
in der Berufungsinſtanz die Angeklagten, obwohl es
feſtſtellte, daß hier das Vergnügen in geſchloſſener
Geſellſchaft ſtattgefunden habe. Auf die Reviſion der
Angeklagten hob jedoch der Strafſenat des Kammer
gericht dieſes Urtheil auf und erkannte auf Freiſprechung.
Der Senat erklärte ſich gegen die Annahme des Vorder
richters, daß die Vorſchrift des Abſ. 4 des 8 11 jener
Polizeiverordnung, wonach Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche
Luſtbarkeiten in Schanukwirthſchaften und ſonſtigen Ver
gnügungslocalen Sonnabends um zwölf Uhr nachts geſchloſſen

werden müſſen, auch auf geſchloſſene Geſellſchaften
Anwendung ſinde. Wäre das aber auch der Fall, ſo würde
der Abſatz à des 8 11 doch der geſetzlichen Giltigkeit entbehren,
da geſchloſſene Geſellſchaften ſchlechthin einer derartigen
Vorſchrift nicht unterſtellt werden dürften Ueberdies erſcheine

Beginn des Sonntags beendet ſein imüßteit. Es könnte
immerhin nur die Ausdehnung der Tanzluſtbarkeiten über
die Morgenſtunden der Sonn und Feſttage verboten werden.
Die Kabinetsordre von 1837 wolle nur der Störung der
allgemeinen Feier der Sonn und Feſttage entgegentreten.

Berlin, 6. Juli. Zu häufigen HeiterkeitsAus
brüchen gab eine Verhandlung vor der vierten Strafkammer
des Berliner Landgerichts I. gegen den ſchon im reiferen
Alter ſtehenden Kaufmann Hermann Barth Veranlaſſung,
der des Heirathsſchwindels beſchuldigt war. Es war
die alte Geſchichte, welche der Anklage zu Grunde lag.
Eine heirathsluſtige Wittwe hatte durch die Zeitung einen
Mann geſucht! Da ſie offenbaärte, daß ſie von ihren Zinſen
leben konnte, ſo war an Bewerbern kein Mangel. Auch
der Angeklagte gehörte zu dieſen. Er ſchrieb einen ſo
hübſchen, vertrauenerweckenden Brief, daß die Wittwe ihm
antwortete. Nun wiederholte ſich das alte Spiel, der Be
werber erklärte, daß er vermögend ſei, ein gutes Geſchäft
habe u. ſ. w. und dann fand die Verlobung ſtatt. Darauf
verſuchte der Angeklagte die üblichen Darlehne zu erhalten.
Er liebte das Schriftliche, aber wie wußte er auch zu
ſchreiben „Soeben bin ich aufgeſtanden mein ſüßes Mädchen
während Du wohl noch in deinem Kämmerlein dem Schlafe
huldigſt.“ So begann der Brief und dann folgte die Bitte
um ein Dahrlehn von 400 Mark. Ich verpfände Dir
daſür mein liebeglühendes, treues Herz“, erklärte der
Bittſteller. „Das Kaffeewaſſer kocht, ich muß ſchließen
Und nun folgte ein ſüßer Schluß. Die Braut opferte die
400 Mark, die ſie natürlich verlor, denn es zeigte ſich bald,
daß der Angeklagte mit allerlei falſchen Vorſpiegelungen
umgegangen war. Er hatte angegeben, daß er die 400
Mk. gebrauche, um ſeinen „Compagnon“ abzulöſen. Es war
dies aber eine Frau, der er ebenfalls die Ehe verſprochen, dann
aber 400 Mk. abgeborgt hatte und von der er ſich nun trennen
wollte. Dann hatte der Angeklagte noch einen dritten
ähnlichen Schwindel begangen. Der Gerichtshof verurtheilte
ihn zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten

Hildesheim, 7. Juli. Vor dem Schwurgericht zu
Hildesheim hatte ſich wegen Meineides zu verantworten
der Gemeindevorſteher und Hofbeſitzer Auguſt Sander

beſitzer hieſiger Gegend. Der Anklage lag folgender That
beſtand zu Grunde Von Sander kauften die Viehhändler
Schöne und Gröſche, die ein umfangreiches ViehEinfuhr
Geſchäft nach Berlin betreiben, acht Stück Maſtochſen. Dem
Sander wurde zur Laſt gelegt, daß er, entgegen der Ab
machung, ſtets das Vieh, welches zur Abnahme gelangte,
vorher ſtark fütterte, um ein ſchwereres Gewicht
zu erzielen. Kamen die Thiere in Berlin an, ſo hatten ſie
bedeutend an Gewicht verloren. So waren auch bei dieſem
Geſchäft zwei Stück Rindvieh, das eine um 90 Pfund, das
andere um 80 Pfund bis zu ihrem Eintreffen in Berlin
leichter geworden. Es kam zum Civilprozeß, und Sander
beſchwor, keine Fütterung kurz vorher vorgenommen zu
haben. Die Zeugenausſagen erwieſen in der Schwurgerichts
verhandlung das Gegentheil. Das Urtheil lautete auf 2
Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Sander
auf den das Urtheil einen niederſchmetternden Eindruck
machte, wurde ſofort wegen Fluchtverdachts in Haft ge
nommen.
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Vermiſchtes.
(DerSalondampferdes NorddeutſchenLloyd

„Spree“) iſt mit einem Maſchinenſchaden unter 48 Grad
41 Min. nördlicher Breite und 21 Grad 34 Min. weſtlicher
Länge von einem franzöſiſchen Dampfer aufgefunden worden.
Zur Hilfekeiſtung iſt ein Schleppdampfer aus Southhampton
abgegangen. Der franzöſiſche Dampfer hat die Spree
am Sonntag angetroffen. Eine Welle war gebrochen. Nach
neueren Nachrichten befindet ſich die „Spree“ im Schlepptau
des Dampfers „Maine“ auf dem Wege nach Queenstown,
wo das Schiff Freitag erwarket werden kann. Der Dampfer
„Normannia“, welcher am Donnerstag in Plymouth ankam,
berichtet, daß er die „Spree paſſirte. Die „Spree“ hatte
360 Paſſagiere an Bord.

Ueberden Selbſtmord vonvier Näherinnen)
wird aus Paris gemeldet: Eine Näherin Namens Marechal
wurde Donnerstag früh in ihrem Zimmer in der Rue du
Faubourg Poiſſonniere zuſammen mit drei jungen Arbeite
rinnen erſtickt aufgefunden. In einem hinterlaſſenen Briefe
ſtand die Erklärung, ſie ſtürben freiwillig und ohne Be
dauern. Die That wird häuslichem Kummer zugeſchrieben
Jn dem Zimmer fand man eine Flaſche, in der ſich ein
Liter Brauntwein befunden hatte, leer vor.

(Starke Erderſchütterungen) ſind auf der
Landenge von Tehuantepec ſowie an der pacifiſchen Küſte
von Mexiko und in Kaliſornien beobachtet worden.
Die Stadt Tehuantepec iſt angeblich gänzlich zerſtört.

S (Mit der Errichtung einer Pariſer Stadt
b ahn) wird es Ernſt. Der Gemeinderath genehmigte am
Mittwoch die erſten Artikel der Vorlage, betreffend die Er
richtung der Stadtbahn.

(Srrig verhaftet.) Zu der aus Köln mitge
theilten Verhaftung und Mißhandlung einer jungen Dame
wird berichtet, daß der Polizeipräſident den Eltern der
Dame und dieſer ſelbſt ſein Bedauern über den Vorfall
ausgeſprochen hat. Dies iſt ſelbſtverſtändlich keine aus
reichende Genugthuung

(Hurch unvorſichtige Behandlung einer
Spiritusmaſchine) verunglückten in München am
Mittwoch Nacht die Gattin des praktiſchen Arztes Dr.
Heymann und deren Köchin. Sie goſſen Spiritus auf
den noch glimmenden Kochapparat, aus dem die Flamme
mit großer Kraft herausſchlug und den ganzen Körper
der Frau Dr. Heymann ergriff. Sie war ſofort todt. Die
dabei ſtehende Köchin erlitt ebenfalls bedeutende Verletzungen,
ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Eine her
beieilende Schweſter der Frau Heymann erlitt leichte Brand
wunden an den Armen.

(Ein Mörderpaar verhaftet.) Die Newyorker
Polizei verhaftete den deutſchen Barbier Martin Thorn,
der Wilhelm Guldenſuppe, den Angeſtellten in einem
türkiſchen Bade zu New York, ermordert haben ſoll. Thorn
geſtand, den Mord gemeinſam mit der deutſchen Frau
Auguſta Nack verübt zu haben, die eiferſüchtig auf Gulden
ſuppe geweſen ſei. Letztere habe ihn in ihr Haus gelockt,
wo Thorn ihn erſchoß und die Leiche zerſtückelt habe. Die
Leichentheile wurden in den Fluß geworfen und alle
aufgefunden bis auf den Kopf. Die Nack wurde ebenfalls
verhaftet

(Doppelmörder aus Eiſerſucht.) Der Guts
beſitzer Magkiewitſch in Mexandrowskaja bei Petersburg
tbdtete aus Eiferſucht ſeine Frau und ſeinen Verwalter.

Der Mörder wurde verhaftetes unzuläſſig daß die bezeichneten Vergnügungen mit dem

aus Wöllersheim bei Lamſpringe, einer der reichſten Grund

gelaufen und verbrannt.

(Geſtrandet.) Vier Fiſcherboote aus Bommelsvitter
bei Memel geriethen beim Flunderfang infolge hohen S
ganges in Gefahr, drei ſträndeten bei Nidden, das vierte
kenterte bei Mellneraggen. Die Beſatzung dieſes Bootes
die Fiſcher Spingies und Bratz ſind ertrunken.

(15000 Ziegelarbeiter) mit ihren Familien
wohl 50 000 Köpfe, d. i. nahezu 10 Prozent der Bewohner
ſchaft Peſts, haben den Streik angekündigt, falls ihre
Forderungen nicht bewilligt werden.

(Der König von Württemb er g) hat in Gemein
ſchaft mit der Kön igin zur Unterſtützung der durch die Ver
heerungen der letzten Tage beſonders ſchwer betroffenen
Gemeinden des Landes einen Beitrag von 20000 Mark
überweiſen laſſen. Fürſt Hugo zu HohenloheOehringen
hat zu Gunſten der Hagelbeſchädigten eine vorläufige Summe
von 10000 Mark geſpendet.

(Mit einem gewaltigen Erdbeben) vergleich
baren Ruck erfolgte eine neue Senkung des Grubenterraing
zu Rosdzin um zwanzig Centimeter, welche beträchtlichen h
Schaden anrichtete-

(Große Heuſchreckenſchwärme) ſind wiederum
in Sauta Fé und den anderen nördlichen Provinzen Argen
tiniens aufgetreten.

Zu viel des Guten!) Jn Vörde bei Hagen
meldete am 5. Juli auf dem Standesamte ein Vater das
ihm geborene vierte 3willingspaar an. Er ſoll oh
des Uebermaßes der ihm gewordenen Vaterfreuden kein be
ſonderes vergnügtes Geſicht gemacht haben.

GBankenotenfälſcher.) Jn Rotterda mverhaftete
die Polizei einen deutſchen Vanknotenfälſcher, welche
holländiſche und deutſche Banknoten nachmachte. Jn der
Wohnung des Fälſchers wurden für 50000 Gulden und
30009 Mark falſche Banknoten beſchlagnahmt.

(Ueber die Exzeſſe in Tarnotw) in Galizien
berichtet der „Dziennik Krakowski“: Freitag verweigerte ein
Mann des 57. Infanterie Regiments im Gaſthauſe Owiderz
auf der Lembergerſtraße die Bezahlung für genoſſenen
Schnaps. In Folge deſſen entſtand ein Streit. Du
Jnfanteriſt zog ſein Bajonnet, welches ihm jedoch entwunden
wurde. Er ſuchte ſich dann wieder in den Beſitz ſeines
Seitengewehrs zu ſetzen, wobei er ſich leichtere Verletzun
zuzog. Auf der Nachricht von dieſem Vorfalle beſchloſſen
die durch antiſemitiſche Agitationen aufgehetzten Kameraden
des verwundeten JInfanteriſten Rache zu nehmen. Schon
Freitag abends wurde der jüdiſche Einwohner Weinfeld mit
einem Bajonnethiebe am Kopfe ſchwer verletzt. Sonnabend
wurden noch mehrere andere Juden verwundet. Sonntag
herrſchte ein wahrer Belagerungszuſtand in Tarnon
Sämmtliche Hausthore mußten geſchloſſen und verbarrikadit
werden. Die Jnfanteriſten durchzogen, wie der „Dziennit
Krakowski“ meldet, mit dem Bajonnet in der Hand und
unter beängſtigenden Rufen die Straßen. Jeder, der ihnen
in den Würf kam, wurde geſtochen und geſchlagen. Viele
Perſonen, darunter auch ein vierzehnjähriges Mädchen er
hielten theils ſchwere, theils leichte Verletzungen. Die
Kaufläden mußten geſchloſſen werden, da die Soldaten in
dieſelben einzudringen ſich bemühten. MilitärPatrouillen
und Gendarmerie durchſtreiften die Stadt. Die Panik war
ſehr groß. Einzelne Straßen blieben verödet. Der Moh
vereinigte ſich mit den Exeedenten.

Gei einem Brand in Heiming) im Oberinntha
wurden 65 Häuſer eingeäſchert; 15 Häuſer blieben erhalten.
Eine 52 jährige Taubſtumme iſt, obwohl ſchon zweimal in
Sicherheit gebracht, abermals ins brennende Haus zurück
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Ohne Gewähr.)
Erſte Klaſſe.

3. Ziehungstag-
Ziehung vom 7. Juli 1897.

Vormittag
3000 Mk. auf Nr. 131838.
1500 Mk. auf Nr. 191625.
500 Mk. auf Nr. 2615 92734.
200 Mk. auf Nr. 51109 72051 105336 119252 123180

157341 176453 223407.
150 Mk. auf Nr. 3601 31727 33443 44173 53845

84280 88297 95169 114452 120590 125105 154392 158191
161931 169536 172503 174477 188473 219328 222036.

Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 16. Auguſt er
c

Neueſte Nachrichten.

Wien, 9. Juli. H. T. B) Hier eircutiren
neuerdings Gerüchte, daß Graf Badeni, nachden
er die volle Ausſichtsloſtgkeit, den inneren Frieden
und geregelte parlamentariſche Verhältniſſe herzu
ſtellen, einſteht, zurückzutreten beabſichtigt
Die geſtrige Audienz beim Kaiſer ſoll mit dieſer
Angelegenheit im Zuſammenhange ſtehen. Al
Nachfolger des Grafen werden verſchiedene Perſönlich
keiten, darunter auch der Senatspräſident des oberſte
Gerichtshofes Dr. Steinbach, genannt.

Paris, 9. Juli. (H. T. B.) Den letzten
Nachrichten zufolge richten die Ueberſch wem
mungen fortdauernd große Verheerungen an. J
Jole Daudon ſtürzten zahlreiche Häuſer ein. 400
Soldaten ſind daſelbſt eingetroffen.

Belgras, 9 li. B) Ein Truppvon etwa 200 Arnauten überſchritt geſtern di
ſerbiſche Grenze bei Karaula-Illovodo. Nach
etwa dreiſtündigem heftigen Gefecht wurden die
Eindringlinge durch die inzwiſchen verſtärkte ſerbiſche

Grenzwache zurückgeſchlagen. Ein ſerbiſcher Greny

S

Fran Keheſon, Srrg m e e er e Merſehmg

wächter wurde getödtet, mehrere andere verletzt. L

2 v 2 W liBericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a S er

vom 8. Juli 1897 riPreiſe für 100 Kg netto. lKaiſerauszug 26—26,25 Mk. WeizenmehlMt. Weizenmeht 0 20,60 21,00 Mk. Roggenmehl on o
bis 1800 Markt. Roggenmeht O 16,30 17,60 Na eJuttermehl 11,50 1200 Mk. Roggentlete 900 9 r
Weizenkleie 825-9,00 Mk. Weigenſchale ſ. 825—900 M A

Haidemehl 29 Mk. e
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